
kat & aus - Korrespondenz
Herausgegeben vom Wiener Mogisfraf , Mogisfrcte -DireMion - Pressestelle

Wien , I . , Neues Rathaus , 1 . Stock , Tür 8 a / / Femsprecher -Nr . : B 40 -500 , Klappe 013 , 042 und 041
J£ Q 0 Oktober 1947 Blatt 1220

Für den Inhalt verantwortlich : Hans Riemer

Prämiierung des 50 . 000 Besuchers der

Ausstellung " Wien baut auf"

Heute betrat um ungefähr 16 Uhr der 50 - OOOte Besucher die

Ausstellung " Wien baut auf " , Herr Franz VaIchar , von Beruf Maurer

wohnhaft Wien 21 « , Deublergasse 18/5 , ist der glückliche Gewin¬

ner eines einwöchigen Urlaubsaufenthaltes auf Kosten der Ausstel¬

lung « Ihm kommt dieser Gewinn sehr gelegen , da er

dreiwöchigen Urlaub angetreten und noch keinerlei
eben seinen
Pläne geiaßt

ha t c

Erfolgreiche Tagung der Landesplaner

Die erste Tagung der österreichischen Lande -splaner , die der

Wiener Bürgermeister für 18 « und 19 . Oktober in den Sitzungssaa:
des Wiener Stadtsenates eingeladen hat, , ist heute abends zu Hilde

gegangen « Vorsitzende waren der Landesbaudirektor von nieder Öster¬

reich Dipl . Ing « vifeig l und in Vertretung des Wiener Sta .dtbaudi-

rektors , Obersenatsrat Dipl « Ing « Loibl . Am ersten Sitzuogsrag
erstattete Univ « Prof „ Dr . Hassinger , Wien , ein grundlegendes .Re¬

ferat über " Notwendigkeit , Zweck und Ziel einer neuzeitlichen

Landesplanung in Österreich "
« Hach ihm sprachen Dipl « Ing « Archi¬

tekt Schimka über " Landesplanungsgesetze in Europa " und Baurat
Dr „ Ing , Maetz über " dt adtolanung Wien und Landesplanung " .

Der zweite ' Tag der Konferenz brachte eine Übersicht über die
i -• irK .gleichartigen Bestrebungen in den übrigen Gebieten der Repub

Über ihre Arbeit berichteten Landesbaudirektör Lipl . Ing « Weigl
Hie derösterreich , Land shauptmann - d1e11 vertreter 'Wess ely , Burgen-

land , Br . He uzil , Innsbruck , Dipl « Architekt Groi ss und Dipl«
Architekt dteinur , Linz , Dipl « Architekt Stelzer , Gmunden , Dr«
Wurz er , Klaganfurt , Baurat I) i p 1 « Ing «Dre c hsler , Graz , Landesbauju -
foront - Dipl « Ing « Ha I ler , Bregenz , Dipl . Ing « Ga steine r , Salzburg,
ferner Dipl « Ing - Je sser vom Bundesministerium für Finanzen , Univ
Prof . Dr « Frey vom Bundesdenkmalamt und Ministerialrat Ing « Bicn_
ler - Mandorf vom Bundesministerium für Handel und Wiederaufbau,
sowie Cberbaurat Dipl « Ing « Paniicio und Dr « Ing , Günther , Wien«
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Ihren ' Kurzreferaten war zu entnehmen , dal m allen Bunueo-

ländern und auf allen Gebieten des Wiederaufbaues sachliche Rot

Wendigkeiten zu Maßnahmen der Planung und zur Grundlagen ! An¬

sehung geführt haben . Die Ausführungen aller Redner mündeten

in die übereinstimmende Forderung nach Zusamneniassung aller

dieser Bemühungen und Bestrebungen in einer zentralen Stelle

und nach Schaffung der notwendigen gesetzlichen Grundlagen.

Zum Abschluß der Tagung ref ^ ri ^ rte Prot . Franz .
Schus _ter_

über " Die Landesplanung als Voraussetzung <eines geordn . ton

Wiederaufbaues " , hin Rückblick auf die Entwicklung des Planungs

30 dankens in den europäischen Ländern z .ügt , daß auch in

Österreich der Gedanke der Landesplanung schon ino Tradition

besitzt , d 0 nn ira Entwurf zu 0 in 0 m österrc ichischo n Stadtbau-

gosotz , der in den Jahren 1918 bis 1924 ausgoarbeite t
_
und dis¬

kutiert wurde , sind die Grundgedanken der Landesplanung bereits

enthalten . An der Tagung nehmen Fachl -ut/aus allen Part ulag - m

teil » Sie stimmen in der Forderung nach gesetzlicher Regelung

und staatlicher Zusamnonfassung der Planungsbostrobung . n üb -.- r _• i

weil sie in ihr ', n Arbeiten zum ge ordne ton Wiederaufbau einfach

so nicht wc- itorkommen . Prof . Schuster bezeichnete es als dij

nächste Aufgabe aller Beteiligten , die Idee der Landesplanung

in dar breiten Öffentlichkeit bekanntzumachen , einen General¬

stab der Landesplanung zu schaff n und die auf dieser Tagung

begonnenen Arbeiten in einer freien Arbeitsgemeinschaft syste¬

matisch fortzuführcn . Er beantragte die Abhaltung gölm -ißi ^ 1

Tagungen der Lande c- planer mit wechselndem Tagungsort und die

Durchführung einer Landesplanungswoche . Einstimmig de schloß die

Tagung folgende von Prof . Schust ; r beantragte Adresse an die

Bund 0 s re g ie rung:
" Die auf ' der ersten Zusammenkunft der Landesplanei am

18 . und 19 . Oktober 1947 in Wien versammelten Stadt bauer und

Fachleute aus ganz Österreich haben beschlossen , für die Ideen

und Aufgaben der Landesplanung zu werben und für ihre V ^ rwirrn

lichung einzutreton.
Die Städtebau . r und Architekten sehen sich außerstande,

an einem Wiederaufbau unserer Wohnungen , Städte und unseres

Landls verantwortungsvoll mitzuwirken , wenn nicht die oZ

liehen Maßnahmen für eine entsprechende Land boSchaffung und

eine umfassende Landesplanung g schaffen werden.
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Da walte Kreise der Bevölkerung über diese im Unklaren

sind ja darin etwas dem Wohl des einzelnen Nachteiliges ver¬

muten , sehen sie sich veranlaßt , die Bedeutung und dringende

Notwendigkeit der Landesplanung für einen geordneten Wi® a « x

au ^ bau , für die Erhaltung und die Schaffung neuer kuliurexiox ,

sozialer -and wirtschaftlicher Warte in unser , m Staate werten

Kr eison der Bevölkerung zur Kenntnis zu bringen und sie zur

Mitarbeit zu gewinnen.
Dis Landesplanung erstrebt eine den Inter « s, .. en der

Gesamtheit wie des einzelnen auf das Beste und Zweckmäßigste

dienende Nutzung des Bodens , die sinnvolle und natürliche ~

töilüng der Wohngebiete , Industrieanlagen , d - r V . - rrn - ti E

D '
TT-n ; ' r * Dörfer und Städte sollen durch sic

und Erholungsgebiete . Unsere Doiiei uiu u

wieder bin geordnetes , kulturvolles Aussehen erhalten , ml w-

Chaos der Stainwüstan der Städte und die Zerstückelung

landschaftlichen Umgebung durch Splittcrvorbauung soll einer
^

planvollen , menschenwürdigen Ordnung weichen . Jeder,

ärmste , hat ein Anrecht auf eine güsundo Wohnung und Ar . n,-

stätte auf ausreichende Erholungsflächen für sich und seine

Kinder
’

die ihm die planlose Entwicklung des 19 . Jahrhundert

vorenthalten hat . Der Boden der Stadt , dos
.

Dorfes , uoei au . -

der Landwirtschaft darf nicht länger willkürlich g«mu z

verbaut werden»
Die Landesplanung erstrebt daher ein zweckmäßigee un

natürliches Gleichgewicht zwischen den verschiedenen Ber . u -a .ric-

ansprüchen des einzelnen und der Gesamtheit an Gr "p un

den Schutz
'
der Schönhsitan unserer Landschaften , Fluß - und

, . r, _ 9 1 rVWJ 0 -1 ner CJT1

JüCUIDer . Dörfer uni Stadt Sij ist die Grundlage einer sinn-

/ ollen Ordnung des gesamten Lobensraumos der Nation in wirt¬

schaftlicher , sozialer und kultureller Hinsicht.

Die auf der Tagung der Londcsplan - r in Wien versammelt-

Fachleute ersuchen die Regierung ,
_ .

1 . ihre Bestrebungen zur Vorbereitung einer Landesplanung .

Österreich zu fördern , _ . r„ _
2 » die notwendigen Maßnahmen für den Aufbau , -in

^
r '

Planung beim Staat und bei den Ländern zu ti - --n u

-j r p - - 1 7,n vorzubereiten und beschließen zu
entsprechenden G-Cojtzo ana -

lassen , und
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durch ein wirksames Landbeschaffungsgesetz Grundlage

für einen geordneten Wiederaufbau der zerstörten und den Umbau _
der bestehenden Häuser , Dörfer und Städte möglich zu machen. 11

Die inhaltsreiche Tagung , zu deren Gedanken und Bestre¬

bungen sich auch der Vertreter dnr Bundesregierung , Bundesmini¬

ster für Vermögenssicherung und Wirtschaftsplanung Dr » Hra ulan d. ,

in seiner Begrüßungsansprache bekannte , brachte eine erste Aus¬

sprache der mit dem Wiederaufbau der zerstörten Stadtgebiete uu

der vom Kriege schwer mitgenommenen österreichischen Wirtsch-

schaft befaßten Fachleute aus allen Getiten Österreichs , eine

Sichtung des G .Uankengutes und der vorhandenen Kräfte » Die Tagung

skizzierte die nächsten und dringendsten Aufgaben zur Lösung eines

planvollen Wiederaufbaues und zeigte den Weg , den Gesetzgebung und

Verwaltung beschrsüten müssen , wenn der österreichische Wieder¬

aufbau sinnvoll und geordnet vor sich gehen soll , den Weg zur

Schaffung gesünderer und besserer Wohn- und Leb ons Verhältnisse

der Menschen und der Voraussetzung einer gesunden Entwicklung

der Wirtschaft»
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